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Politische Ueber-sieht.
Deutschland.

Die Feste des Kaiserlichen Hauses zur Vermählungs-
feier des Prinzen Wilhelm mit der Prinzessin Victoria
zu Schlestvig-Holstein find in ungetrübtem Glanze
vor sich gegangen. Alle Berichte aus der Reichs-
hauptstadt stimmen darin überein, daß der Einzug
und der Vermählungstag Festtage in des Wortes
schönster Bedeutung waren, und im ganzen Lande
und Reiche hat das Volk diese Feier in wärmstcr
Theilnahme mitbegangen und durch entsprechende
Kundgebungen bestätigt, welche hohe Bedeutung es
diesem Ereigniß beilegt. Möge dasselbe die Erfüllung
aller herzlichen Glückwünsche im Gefolge haben, welche
aus seiner Veranlassung dem Kaiserlichen Hause dar-
gebracht worden find. � Am Sonntag wohnten
der Kaiser und die Kaiserin, der Kronprinz und ver-
schiedene der fürstlichen Gäste dem Gottesdienste im
Dome bei. Am Montag Vormittag begaben sich
der Kaiser und die Kaiserin in�s Königl. Schloß, in
dessen Kapelle für das hohe neuvermählte Paar, die
Königl· Familie und die hohen Gäste, für die sämmt-
lichen Hofstaaten und das inilitärische Gefolge, den
Hausminister2c. der Kirchgang stattfand Um 1 Uhr
Nachmittags empfingen die Elliajestäten im Königl.
Palais den Besuch der Neuverniählteiy welche darauf
auch den Mitgliedern der Königl Familie und den
fürstlichen Gästen ihre Visite machten. Demnächst
nahm der Kaiser die regelmäßigen Vorträge entgegen
und arbeitete mit dem Chef des Eivilkabinets, Geh.
Kabinetsrath v. Wilmowski.

Kaiser Wilhelm empfing am 1. zu Vorträgen
die Hofmarschälle, den Polizeipräsideiiten v. Madai
und den Geh. Hofrath Bork, nahm alsdann die per-
sönlichen Meldungen höherer Offiziere entgegen und
arbeitete Mittags mit dem Chef des Militärkabinets,
v. Albedyll. Nachmittags begaben sich der Kaiser
und die Kaiserin mit den Mitgliedern der Königl.
Familie und fämmtlichen fürstlichen Gästen zur Fami-
lientafel nach dem Palais des Kronprinzen Abends
fand im Schlosse eine Ballsestlichkeit statt, zu der
über 1600 Einladungen ergangen waren.

Das Dankschreiben des Kaisers und der
Kaiserin an den Magistrat und die Stadtverordne-
ten Berlins hat folgenden Wortlaut:

»Die Bürgerschaft Unserer getreuen Haupt-
und Residenzstadt Berlin hat uns durch lange
Erfahrung daran gewöhnt, daß in ihr jedes Er-
eigniß, welches Unser Haus berührt, einen ent-
sprechenden, Uns jedesmal wohlthuenden Wider-
hall findet. Konnten Wir daher auch der Zuver-
sicht leben, daß sie die Vermählung Unsers ge-
liebten Enkels, des Prinzen Wilhelm königliche
Hoheit mit Jhrer Hoheit der Prinzessin Augusta
Victoria zu Schleswig-Holstein mit ihren Segen-J-
wunschen begleiten werde, so hat Uns doch die
Großartigkeih mit welcher diese Gefühle zum that-
fächlichen Ausdrucke gebracht sind, freudig über-
rascht. Der ungewöhnliche Schmuck, welchen die
Stadt zur Begrüßung dieser für das ganze Va-
terland bedeutsamen Verbindung angelegt hat, die
scstliche Mitwirkung der fämmtlichen Gewerke beim
Einzuge der fürstlichen Braut, der vieltaiisendstinv
mige Zuruf, mit welchem die Prinzessin freudig
Empfangen und als Mitbürgerin aufgenommen
worden � diese und viele sonstigen Beweise treue-
im Anhänglichkeit, deren Bestätigung Wir in der
ZUlchtift des Magistrats und der Stadtverordne-
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Zehnter Jahrgang.

Namslau, Sonnabend den 5. Elltärz

ten vom 27· v. Mts. wiederholt finden, haben
Unser großelterliches Gemüth tief bewegt. Wir
danken Allen aus das Wärmste! Den Festwinisch
welchen die Bürgerschaft durch ihre rege, von
musterhafter Ordnung begleitete Theilnahme bethä-
tigt hat, haben die Organe der Stadt Unserm
Herzen entnommen und ausgesprochen. Möge der
Allmächtige allen den Hoffnungen, die sich an die
Vermählung Unsers Enkels knüpfen, die reichste
Erfüllung gewähren! Den Magistrat und die
Stadtverordneten veranlassen Wir, Unsern Dank
zur öffentlichen Kenntnis; zu bringen.

Berlin, 1. Pktirz 1881.
gez. Wilhelm. gez. Augusta.

Jhre Königlichen Hoheiten Prinz und Prinzessiii
Wilhelm trafen am 2. Nachmittag um  Uhr bei
schönstem Wetter in Potsdani ein und verließen
unter Geschützdotiner und dem Geliiiite der Glocken
den Zug. Auf dem prächtig decorirten Bahnhofe
wurde das prinzliche Paar in einem geschtnackvoll
drapirten Zelte von den städtifchen Behiirden empfan-
gen. Hier waren auch 30 Ehrenjiingsrauen zur Be:
grüßutig versammelt. Der Oberbürgermeister Boie
richtete eine Ansprache an das hohe Paar. Fräulein
v. Jakobs sprach ein Begrüßungsgedicht, während
ein kostbarer Blumenstrauß und eine Adresse überreicht
wurden. Unter enthusiastischeti Hochrufeti der bei
dem Bahnhofe und auf dem feftlich geschmückteii
Wege zum königlichen Schlosse zu Tausenden ange-
sammelten Bevölkerung begab sich sodann das hohe
Paar in einem Gspiitinigen Galawageiy welchem zwei
Spitzreiter und ein Stallnieister voranritten, nach der
Stadt. An die Spitze des Zuges setzten sich die
berittenen Mitglieder des Schlächtergeiverks Die
Schützengildh zahlreiche Gewerke, Kriegervereine und
Tut-net, welche alle in großer Anzahl mit vielen
Fahnen und Embleiiieti erschienen waren, bildcten
Spalier und folgten dem Zuge, nachdem derselbe bei
ihnen vorüber war. Der Zug passirte die Bahnhof-
straße, die Lange Brücke, die Huinboldtstrasze und
trat durch das Fortuna-Vorteil in das Schloß ein.
Hier waren zum Empfange sännntliche Offizicre der
Garnison, sowie sämmtliche Räthe der hiesigen Staats-
behörden anwesend. Nachdem Prinz Wilhelm nebst
Gemahlin das Schloß betreten hatte, erfolgte im
Lustgarten der Vorbeimarsch der Schützengilde, Ge-
werke, Kriegervereine und immer. Das prinzliche
Paar sah deniselben von dem offenen Eckfenster des
Schlosses aus zu, für die jubelndeti Zurufe der
Vorüberzieljendeii huldvoll dankend. Während des
Einzuges ertönte von dem Glockenspiele des Thnrmes
der Gjkirnisotikirche der Brautchdr aus Lohengrin. Um
7 Uhr wurde auf dem Schloßhofe von 500 Sängern
eine Serenade dargebracht. Um 8 Uhr erschienen
die Schüler des Victoria-Gynitiasiunis im Fackelzuge
Von den Sängern wie von den Schülcrn wurden
dem prinzlichen Paare Adressen überreicht. Um 8
Uhr und um 9 Uhr fand eine vollstäiidige bengalische
Beleuchtung der Havelufer und des dem königlichen
Schlosse gegenüberliegendeii Brauhaiisberges statt.
Die in allen Theilen prächtig decorirte Stadt ist
reich illuminirt

Die Worte, mit denen Prinz Wilhelm bei
dem Empfange des Gesannnt-Vorstandes des Reichs:
tages die Ansprache desselben erwiderte, lauteten fol-
gendermaßen:

»Es gereicht Meiner Gemahlin und Mir zur
ganz besonderen Freude, dem herzlichen Danke für
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die unzähligen Beweise treuer Theilnahme, welche Uns
aus Anlaß Unserer Vermählung aus allen Theilen
Unseres theuren Vaterlandes zugegangen sind, heute
öffentlichen Ausdruck geben zu können. � Provinzen
und Städte haben mit einander gewetteifert, Uns
durch wcrthvolle äußere Zeichen zu bezeugen, wie in-
nig sich das gesammte Vaterland mit den Geschicken
seines Fürstenhaufes verbunden fühlt. s� Der herr-
liebe Empfang, welchen die Hauptstadt Meiner Ge-
mahlin bereitet hat, die treuen Wünsche, welche Uns
die Vertreter des deutschen Volkes, der Provinzen
und Städte der Monarchie, der Universitätem so vie-
ler anderer Körperschaften soeben ausgesprochen haben,
werden Uns unvergeßlich bleiben und stets zu den
schönsten Erinnerungen Unseres Lebens zählen. �
Wir sind Uns voll bewußt, daß alle diese Huldigun-
gen nicht Uns, sondern Unserm Hause gelten, daß
Wir so viele Zeichen treuer Liebe erst durch ernste
Pflichterfülltiiig zu verdienen haben· � Die leuchten-
den Tugenden Unserer Vorfahren, das edele Vorbild,
welches Uns die Majestäten und das Kronprinzliche
Paar, Unsere innigstgeliebten Großeltern und Eltern
geben, sollen Unser Leitstern für das Leben sein. �-
Dieses Gelöbnisz bitten Wir Sie, die berufenen Ver-
treter Unseres weiteren und engeren Vaterlandes, von
Uns als schwachcii Dank für so viele Zeichen treuer
Liebe und Lliihänglichkcit entgegenzunehmen und dem
gesammten Vaterlande Kunde zu geben, daß Unser
ganzes Leben der Erfüllung Unserer Pflichten gewid-
met sein soll.«

Die im preußischen Ministerium durch das Ent-
lassungsgesiich des Ilcinisters des Innern, Grafen
Eulenburg, eingetretene Vtinisterkrisis geht jetzt ihrer
Lösung entgegen. Der Kaiser hat das Entlassungs-
gesuch am 20. genehmigt und Gras Eulenburg hat
sich am Sonnabend Mittag von den Räthen und
den anderen Beainteii des Biinisteritctns des Jnnern
verabschiedet. Es gewinnt jetzt den Anschein, als
ob Herr Bitter nicht provisorisch, sondern definitiv
das Ministeriuni des Jnnern übernehmen werde. Herr
v. Puttkaiiier verbliebe dann in seiner gegenwärtigen
Stellung und an Bitter�s Stelle als Finanzminifter
träte Herr Scholz, der Staatssekretär im Reichsschatz-
amt. Das Gerücht, Herr v. Schelling sei zum Kul-
tusminister ausersehen, wird als unbegründet bezeichnet.
Von anderer Seite wird wiederum der Qberpräsident
Steinmann in Schleswig als Nachfolger Eulenburg�s
genannt. Endlich verlautet noch in Reichstagskreiseiy
Fürst Bismarck wolle selbst bis zum Ablauf der Vor-
bereitungen für die bevorstehenden Wahlen zum Reichs-
tage die Verwaltung des Ministeriums des Jnnern
interimistisch übernehmen und dem Staatssekretär des
Reichsatnts im Innern v. Bötticher die Leitung des
Handelsministeriiiins übertragen.

DielSessioii des elsaß-lothringischen Landes-aus-
schusses ist am 26. auf Allerhöchsten Befehl im Auf-
trage des Statthalters durch den Staatssekretär
Hosmann geschlossen worden. Aus dieser Veran-
lassung sah an deinselbeit Abend der Statthalter,
Feldmarschall von Manteuffel, die Mitglieder des
Landes -Ausschusses als Gäste an seiner Tafel und
hielt am Schluß des Festmahles eine längere An-
sprache, in welcher er seiner Hingebung an das Ge-
deihen Elsasz-Lothringens wiimisten Ausdruck gab und
feine früher gegebene Versicherung wiederholte, »durch
gute und gerechte Verwaltung den Elsasz-Lothringern
den Uebergang in die neuen Verhältnisse erleichtern,
Gefühle schonen, Wunden heilen, nicht solche fchlagen
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zu wollen«, zu welchem Behufe er den Beistand der
Mitglieder erbat. Die Rede wurde mit großer Bdäriiie
aufgenommen und an verschiedenen Stellen mit lauten
Beifallsrufen begleitet.

Ocsterreich.
Jn Wien brachten am 2b�. 3�400 deutsche

Studenten dem Abg. Lienbacher vor seinem Hause
ein Pereat mit obligater Katzenmusik für die ,,ge-
wissenlose Verläumdungth wie der Abg. Wiesenburg
sagte, daß in Wien die Wirkung der achtjährigen Schul-
pflicht in der grassirenden Trunksucht zu erkennen sei. Die
Polizei hatte rechtzeitig von der Deinoiistratioii slennt-
niß erhalten, konnte sie jedoch trotz zahlreich aufge-
botener Bkannschaft nicht vollständig verhindern.

Holland.
Jn der holländifchen ersten Kammer beantwortete

am 1. der Yiinister des Auswärtigem Baron von
Lynden, eine Jnterpellation bezüglich der Haltung
der Regierung gegenüber dem Kriege im Transvaab
lande dahin, die Regierung rnüsse im Jnteresse der
Niederlande Neutralität beobachten, irgend eine Ver-
mittelung sei ohne Mitwirkung der Kriegführendeii
nicht statthaft. Die Regierung werde aber nicht
aufhören, ihren Einfluß bei dem englischen Kabinet
zur Beendigung des Krieges geltend zu machen, das
englische Kabinet wisse, daß die Regierung der Nieder-
lande bereit sein wurde, auf die Erreichung dieses
Zieles hinzuwirken.

Frankreich.
Jm französischen Ministerrathe gelangte am 1.

das Projekt der Durchbohrung des Simplon zur
Besprechungz der Arbeitsminister trug den Stand
der Frage vor, eine Entscheidung wurde aber noch
nicht getroffen.

Ein Cirkular des Ministers des Jnnern an die
Präfekten der Küstendepartements macht denselben
zur Pflicht, scharf auf etwaige Einschiffungen von
Waffen und Munition zu achten. Am Freitag
wurden in Marseille zwei Schiffe, welche Waffen
und Munition für griechische  Empfänger geladen
hatten, mit Veschlag belegt. Ein griechisches Segel-
schiff, welches mit einer Pulverladung angeblich für
Algier bestimmt war, aber nach Griechenland gehen
wollte, wurde am 26. am Auslaufen verhindert. �-
Victor Hugo�s 80. Geburtstag ist am 27. in Paris
mit großem Jubel begangen worden. Der Minister-
präsident Ferry überreichte dem Gefeierten persönlich
eine E!iococo-RSvres-Vase und betonte in einer An-
fprache, daß Frankreich seinem großen Dichter ein
Geschenk mache, wie es solche nur Königen zu machen
Pflege. Vor dem Hause des Dichters entwickelte sich
eine großartige Demonstration Zahlreiche Deputa-
tionen von Gesellschaften aller Art waren mit Fahnen
und Musik erschienen. Auf dem Trocadero fand
eine Versammlung statt, in welcher Louis Blanc eine
Rede auf Vietor Hugo hielt.

England.
Jm englischen Unterhause erklärte am 28. Unter-

staatssekretär Dilke in Beantwortung verschiedener an
ihn gerichteter Anfragen, England und Frankreich
hätten in eine Vermittelung zwischen Chili und Peru
eingewilligt, falls die chilenische Regierung sich bereit
erkläre, eine solche anzunehmen. England sei, den
französischen Vorschlägen entsprechend, bereit, seinen
Vertretern in Peru und Chili die erforderlichen
Jnstruktionen telegraphisch zugehen zu lassen, sobald
gleichlautende Jnstruktionen festgestellt seien. Auf
eine andere Anfrage erklärte der Minister, es sei
nicht richtig, daß die Festungswerke von Rustschtik
wieder reparirt würden, aber die Donaufestungen
seien allerdings noch nicht geschleift. Es seien des-
halb der bulgarischen Regierung wiederholt Vorstel-
langen gemacht worden. Dieselbe hat erklärt, die
meisten Steinwerke seien beseitigt und die Festungen
so entfestigt, daß dies fast einer Demolirung gleich
komme. Die vollständige Zerstörung sei aus Geld-
mangel unterblieben. Auch andere Mächte seien in
dieser Angelegenheit vorstellig geworden. England
verhandele mit Oesterreich über die Ernennung einer
Kommission zur Untersuchung dieser Angelegenheit. -�
Der Staatssekretär der Kolonien, Kimberley, hat den
Präsidenten des holländischen TransvaabKoniitiLs be-
nachrichtigt, daß das Kabinet die Petition zu Gunsten
der Herstellung der Unabhängigkeit des Transvaab
landes in Erwägung ziehen werde. Jnzivischen sind
sehr beunruhigende Meldungen, vom 27. dankt, aus
Newcastle in London eingetroffen. Dieselben lauten:

Die englischen Truppen sind von Spitzkop, wohin
General Colley von Mount Prospect aus mit
b� Kompagnien vorgedrungen war, wieder vertrieben
worden. Mehrere englische Ofsiziere, darunter einige
von hohem Range sind getödtet oder verwundet.
Alle nach dem englischen Lager zurückkehrenden Ver:
wundeten sagen, General Colley sei getödtet, kaum
100 Engländer seien entkommen. Die Boern machten
viermal einen Angriff auf den von den Engländerii
besetzten Hügel und standen auf dem Punkt, den
Rückzug antreten zu iniisseiy als die Engländer dicrch
den Riangel an Pkunitioii gezwungen wurden, sich
ihrerseits zurückzuziehen. Es entstand ein furchtbares
Gemetzel Die englischen Truppeii niachten schlieszlich
einen verzweifelten Bajonnetciiigriff aber zu spät, die
Boern feuerten unausgesetzt mit tödtlicher T8irtung.
Das W. Regiment schlug sich wacker kämpfend zum
englischen Lager durch, das 58.  Hochländer-! Regi-
ment wurde fast gänzlich aufgerieben, von dem
letzteren sind nur 7 Ellkanii übrig geblieben. Die
Artillerie deckte den Rtickziig so gut wie möglich,
Geschütze sind nicht verloren gegangen. Das Lager
wird befestigt.

Die Königin von England gab am 28. zur Feier
der Vermählung des Prinzen Wilhelm von Preußen
im Schloß Windsor ein Galadiner, an welchem die
Prinzessin von Wales, die Herzogin von Edinburg,
der Herzog und die Herzogin von Connaught und
der Herzog von Cambridge, außerdem Lord Beacons-
field, Lord Granville, Lord Speneer, und der deutsche
Botschafter Graf ållkünster und Frau Gladstone theil-
nahmen �- General Roberts ist zum Nachfolger
Colletjs als Höchstkominandirender im Transvciallande
und zum Gouverneur von Natal ernannt worden.
Von Vermudii, Bombay und Colombo sind neue
Verstärkungen, bestehend aus 2 Regimentern und 6
Kompagnieiy nach dem Transvaallaiide dirigirt worden.
�- Die irifche Wafsenbill erklärt das Führen von
Waffen in solchen Distrikten, welche durch eine be-
zügliche Proklamatioti bezeichnet worden, mit Aus:
nahme der Fiille, in welchem ein Waffenschein ertheilt
wird, für ungesetzlich. Die Behörden werden durch
die Bill ermächtigt, in den Fgäusern und bei Personen
nach Waffen zu suchen und die Einfuhr und den
Verkauf von Waffen, sowie von Dynamit und Mitw-
glyeerin zu verbieten resp. zu regeln. Bei Uebertre-
tung des Verbotes findet ein suinmarisches Verfahren
statt, in welchem auf Gefängniß bis zu 8 �J�onaten,
aber nicht auf schwere Arbeit erkannt werden kann.
Die Dauer des Gesetzes ist auf einen Zeitraum von
5 Jahren festgesetzt. ��- Jm Oberhause erkliirte am
1. Unterstaatssekretär Lord Enfield auf eine Anfrage
Lord Landsdowne�s, die Regierung wünsche, die
englischen Truppeii sowohl aus Pischin, wie auch aus
Kandahar zurückzuziehen, überlasse es aber dem dis-
cretionären Ermessen der indischen Regierung, den
Zeitpunkt für den Rückziig der Truppen aus Piichiii
zu bestimmen. Hinsichtlich der Besetzung von Quetta
sei gegenwärtig keine Aenderung beabsichtigt. ��- Jni
Unterhause antwortete am 1. auf eine Anfrage
Stanley�s der Staatssekretär des Krieges, Childers,
General Roberts habe den Oberbefehl gegen Trans-
vaal erhalten, die Regierung habe beschlossen, drei
Regimenter Verstärkungeii abgehen zu lassen und sich
im Einvernehmen mit General Roberts dahin ent-
schieden, drei weitere Regimeiiter in Gibraltar und
Malta bereit zu halten· Wenn General Wood
Maulthiere und Pferde wünsche, würden dieselben
sofort abgesandt werden. Bei dem Treffen vom
27. v. ElJlts. seien 85 Offiziere und 693 ålJiann
engagirt gewesen, davon seien 3 Offiziere und 82
Mann todt, f! Offiziere und 122 Mann verwundet,
7 Offiziere und 50 Mann gefangen, J. Offizier und
12 Mann wurden vermißt.

Rußland.
Der Friedensvertrag zwischen Rußland und China

ist am 24. in Petersburg tmterzeichiiet worden. Der
chinesische Gesandte, Elliarqttis Treng, ist am 2b�.
Mittag nach Paris abgereist.

Griechenland.
Auf Griechenland wird seitens der Mächte behufs

friedlicher Llttsgleichiiiig der schwebenden Grenzfrage
weiter einzuwirken gesucht. Die Vertreter der Mächte
theilten am 25. dem Biinisterpräsidenten Kumunduros
mit, die Pforte werde keinen feindlichen Schritt
gegen Griecheiilaiid unternehmen und sei der griechi-
schen Regierung eine gleiche Haltung zu empfehlen.

Kumunduros erwiderte, Griechenland werde während
der Verhandlungen in Konstantinopel sich dem Wunschg
der Mächte gemäß verhalten, in der Hoffnung, das;
Europa die Verhandlungen zu einein Ergebniß im
Sinne der Ausfiihrurig der Beschlüsse der Berliner
Konferenz bringen werde.

R c i ch s t a g.
Der deutsche Reichstag genehmigte am 28. den

Antrag des Abg. Auer auf Einstellung des Straf-
verfahrens gegen den Abg. Itsiemer während de:
Sessiotisdariey und trat nach Erledigung einiger klei-
nerer Liorlageii in die 2. Verathung des Etats ein,
welche im Gegensatz, zu früheren Berathiiiigen außer:
ordentlich eintönig verlief. Die einzelnen Positioneii
wurden vom Priisideiiteii verlesen und meist ohne
Diskussion genehmigt. Tliur in einzelnen Punkten
wurde Verweisiiiig in die Budgetkoinmission beantragt
und eingenommen. Auch Fürst Bismarck, der der
Sitzung beiwohnte, sprach nur einige Worte, indem
er dem Abg. Gureis gegenüber beinerkte, daß er dessen
Antrcig vom Platze aus nicht habe verstehen können.
Das Haus genehmigte nach einander die Etats des
Reichstages des Reichskanzlers und der Reichskanzleh
des Auswärtigen Amtes, des Gesundheitsamtes des
Patentamtes und der Marineverivaltung und vertagte
sich sodann bis Mittwoch 12 Uhr. TOJ Etats.

Der Reichstag erledigte am 2. die Denkschrift
über die Ausführung des Anleihegesetzes, nahm so-
dann die am 3. Novbr 1880 zu Paris abgeschlos-
sene Uebereiiikiinft betr. den Austausch von Post-
packeten ohne Werthangabe nach kurzer Debatte an
und verwies den Gesetzentwurf betr. die Abänderung
des Gesetzes über die ålcaturcilleisttingeii für die be-
waffnete Macht ohne wesentliche Diskussion in eine
Konunissioii von 14 Mitgliedern. Es folgte hiernach
die Weiterberathung des Etats. Beim Justizetat
brachte Abg. Kayser die enorme Höhe der Gerichts-
kosten zur Sprache und forderte Abhülfe Ferner
wies derselbe darauf hin, daß in Sachsen die Straf-
prozeßordnung durch das dort bestehende »Polizeistraf-
recht verschiirft werde, indem die Polizei neben den
gesetzlichen Strafen noch extra Polizeistrcifen auferlege.
Bundesbevollssiächtigter Dr. Schelling erwiderte, daß
eine Herabsetzung der Gerichtskosten beoorstehe und
eine Vorlage darüber dem Reichstag demnächst zu-
gehen werde. Den Klagen des Abg. Kayser schlossen
sich noch mehrere Redner an. Elcachdem der Abg.
Dr. v. Schwartze die sächsische Polizei in Schutz ge-
nommen, wurde der ganze Etat des Reichsjustizamtes
genehmigt. Nach unwesentlicher Debatte wurde auch
der Etat des Reichsschiitzanites bewilligt und dann
in die Berathung des ReichseisenbahwEtats eingetre-
ten. Abg. Sonnemann führte Beschwerde darüber,
daß die Verwaltung der Reichseisenbahnen bei der
Güterbeförderiing die süddeutschen Privatbahnen prin-
cipiell nach Möglichkeit von dem Verkehr ausschließe
und oft auf großen Umwegen die Beförderung der
Güter bewirke, um nur die süddeutschen Bahnen in
den Einnahmen zu schmälern und sie für die Jdee
des Staatsbahnfystem geneigter zu machen. Der
Vorsitzende des Zieichseisenbahnamtes trat dieser An-
sicht entgegen nnd versicherte, daß bereits Vereinba-
rungen getroffen seien, um Uebelstände zu beseitigen,
welche sich durch die Verhältnisse herausgebildet hät-
ten. Der Etat wurde schließlich genehmigt, ebenso
die Etats der Reichs-schuld und des Rechnungshofes
Bei dem Etat des Allg. Pensionsfonds tadelte Abg.
Richter  Hagen!, daß die « « jlssziiksskvmsnasv
deute, die vor 1873 der Linie noch angehörten, den
Wohnungsgeldztischuß der später Eingertickten nicht
erhielten, troszdem der oberste Gerichtshof zu Gunsten
derselben entschieden habe. Staatssekretär Scholz
vertheidigte den Standpunkt der Regierung, daß fis
auf Grund eines bisher noch einzeln stehenden Er-
kenntnisses das Reich nicht höher belasten zu können
glaube. Jm Uebrigen genehmigte das Haus die
Etats des Reichsiuvalidenfoiids den des Kartenstem-
pels, der Wechselstempelstetcey der statistifchen Gebüht
und der Post- und Telegraphenverwaltung Nächsts
Sitzung: Donnerstag 12 Uhr. T.O.: Etats, Anträgv
Vlendel und Rickert, kleinere Vorlagen.

Provinziellcä
Oels, 2. März. sPatriotische Feier] Aus

Anlaß dck Versuijkjititckzsfsss In�; «, . fand am Sollt!-
abend eine Festvorstellung statt, deren Ertrag eines!



nennenswerthen Beitrag für die Unterstützung städti-
{eher Armen ergeben hat. Die patriotische Feier,
welche die Vereine am Sonntag Abend veranstalteten,
war von gegen 800 Personen besucht und Verlies
sehr gut. Von Seiten der städtischen Behörden war
ein Glückwunschtclegramin an Se. K. K. Hoheit den
Kronprinzen gesandt worden, welches bereits am
Montag dankend erwidert worden.

�� Jn Lähn fand am 25. d. Mts der welt-
berühmte Taubenmarkt statt. Der Besuch desselben
war sehr zahlreich. Am Markt waren gegen 6 ! ! !
Paar Tauben, eine Menge anderes Geflügel, aus-
lündisches und einheimisches, zum Verkauf gestellt und
waren bei Tauben, sowie bei dem sonstigen Geflügel,
selten schöne Exemplare vertreten. Das Geschäft
war ziemlich rege und gute Kauflust vorhanden, so
daß für Tauben pro Paar wohl 30 bis 50 åDiark
gezahlt wurden.

Lokales
Namslau, l. März. sNachweisung der

pro Februar 1881 im hiesigen Polizeige-
fängniß verhaftet gewesenen Personen]
a. wegen Bettelns und Landstreichens 27 Personen,
b. Diebstahls . . . . . . . . i. �
c. � Ruhestörung . . . . . . . 3 »
d. � sonstiger Uebertretungen . . 3 »

Summa,  Personen.
V e r m i s ch t e s.

Kempen, 1. März. Die auch in Schlesien
vielfach bekannte Singer-Vraun�sche jüdische Musikka-
pelle von hier hat gelegentlich der Hochzeitsfeier des
Prinzen Wilhelm an den Kronprinzen folgendes Te:
legramm abgesandt: »Die Kempener jüdische Capelle,
welche 1873 zu Schloß Promnitz  Jagdschloß des
Fürsten von 5s3leß! die Ehre hatte, vor Ein. Kaiser-
lichen und Königlichen Hoheit musikalische und patrio-
tische Gesangsvortriige auszuführen, erlaubt sich zur
VermählriUgsHFeier des erlauchten Sohnes unterthä-
nigste Glückwünsche darzubringen« Daraus ist gestern
folgende telegraphische Antwort eingegangen: ,,S. K.
u. K. H. der Kronprinz lassen der jüdischen Eapelle
für freundlichen Glückwrcnsch bestens danken. v. Nor-
mann.« Die betreffenden Absender sind selbstverständ-
lich stolz auf diese huldvolle Antwort, da sie bei der
jedensalls großen Menge ähnlicher Glückwitiische eine
specielle Berücksichtigung nicht erwartet hatten.

Jacoö Htainey
der tyroler Eeigenliairer in

Eremona
Geschichtliche Novelle von Fu Clemens.

 Fortsetzung.!
MInfamer Bösewicht« platzte er endlich auf den
spöttisch lächelnden jungen Mann los. ,,Bespritzt
mit Hülfe Eurer Basiliskenzunge die heilige Unschuld,
an der kein Stäubchen des Vergehens haftet, noch
einmal mit Eurem infernalischen Geifer, und Jhr

sollt sehen, daß das Mark meiner Arme noch nicht
vertrocknet ist; ich erwiirge Euch mit diesen ineinen
Fiiusteiy ehrloser Eljkeiichelmiirdersp

»Ihr z1vcifclt, kljkcister Geroniiiikss � Jhr wißt
also nicht? �- Aljl Dann freilich ist Euer Zorn
erklärlich und verzeilich, und ich beklage nur, daß ich mich
tölpelhaft verrathen. � Allein, geschehen ist geschehen«

Und nun öffnete er die Thür des erwähnten
kleinen Nebenraiiiiies und forderte das arme unschul-
dig eingesperrte junge Miidcheii auf, heraus zu tre-
ten und den aufgebrachten Lheitii zu verhöhnen, der
im Zorn ihr den Geliebten zu erwiirgen drohte. Er-
klärlich ist, das; Felice nicht gewillt war, dem verfi-
den Rufe zu folgen, und ebenso, daß Geroniiiio kei-
nen �llnftanb nahm, sich von dem Begründetseiii der
Aufforderung des Jiicolo zu überzeugen.

Zitternd vor Scham und Angst trat ihm hier
das Mädchen entgegen, ergriff mit thräiieriden Singen
des Oheims Hand und schluchzte: »O, mein guter,
lieber Oheimt wenn Jhr wüsztet � «

»Sei ruhig und unbesorgt, mein Kiud«, erwi-
derte derselbe. »Wenn ich ein Küchlein in des Fuchses
Krallen finde, wäre es nicht Wahnsinn, das schwache
Opfer zu schmähen, das einer Bestie Tücke unterlag?�

Es brach nunmehr aber zwischen den Beiden männ-
lichen Widersachern eine Scene herein, die nothwen-
dig einen entscheidenden Weiidepiiiikt in den häusli-
chen, geschäftlichen und Familien - Verhältnissen der
Gebrüder Dlmati herbeiführen mußte. Eben aber
wie in der Natur erst ein Gewitter-Arifruhr entstehen
inuß, um die Atmosphäre von giftigen, der Organi-
sation der Geschöpfe schädlichen Dünste zu befreien,
so auch brach hier ein Ungewitter zwischen zwei feind-
lichen, dem guten und dem bösen Prinzip, los, dessen
Verlauf folgender war.

Die Frechljcit des schon jugendlich so entarteten
Taugenichts hatte, durch das Betragen des Justizbe-
amten rinterstiitzt, eine solche Höhe erreicht, die den
Gegner zu iinponiren berechnet war, das; man der-
selben eine gewisse Virtuosität nicht abzusprecheii ver-
mochte, indem sie ein Gemenge von Jroiiie und Bos-
heit enthielt, die Vertheidigung und Angriff in einer
und derselben Phraselogie, enthielt.

»Wie mögt Jhr doch nur«, begann er, ,,des
Jünglings erwiderte Liebe zu Jhrer reizendeii Nichte,
Tücke nennen, Herr Geronirno, da doch Feliceiis
Herz voll gleicher Tücke ist? � und seit Jhr denn
als alter halbverdorrter Hagestolz in der irrigen åNeii
nung, daß man dergleichen naturgemäße Gefühle mit
Wehr und Waffe der Polizei auszutreiben vermag,
abgesehen davon, daß Jhr Eurem künftigen Vetter
eine Schniach zu bereiten trachtet, die denn doch zur
guten Hälfte auf Euch und Euer Haus zurück fällt?�

»Du, unser Vetter? �- Eher müßte die Taube
Croeodilleneier ausbrüteiy bevor Dein lügenhaft Ge-
schwiitz zur Wahrheit werden kiinntez und wagst Du
es noch länger, die Ehre dieses Hauses verleumde-
risch zu begeifern, so magst Du mit dem Leben Deine
Rechnung abschließen und den Saldo der Hölle über-
weisen, denn ich ertrage es nicht, eine Luft mit Dir

zu athmen, die von dem Pestharcch Deinsr Rede ver-
giftet ist.«

�Fliegt Euch nicht ferner auf, verehrter Oheiml
Es führt ja doch zu keinem Zweck. Und Du, Ge-
liebte, leb� wohl für wenige Stunden; denn ob auch
Deiner Sippe Bosheit Herz vom Herzen trennt; �
was schadcts, die Zeit gleicht Alles aus und vor
Gott bist Du nunmehr ja doch mein Weib! � Leb�
wohl, mein süßes Leben!

»Abscherrlich!« �- kreischte Feliee in einem Ueber-
inaß von Llbscheri und Schmerz solcher verleumderischen
Bosheit gegenüber; sie zuckte krampfhaft zusammen
und legte ihr von Thräiien überströmeiides liebreizen-
des, von jugendlichdinschiildsvoller Schamröthe über-
gossenes Antlitz in beide ausgebreitete Hände, da in
den verborgensteii Tiefen ihrer kindlichen Seele eine
Ahnung von dem aufdiiiinnerte, was der soeben Ent-
weichende mit jener satanischen Phrase hatte sagen
wollen. Dann aber fiel sie ihrem edlen Oheim um
den Hals, küßte ihm die große edelgeformte Stirn
und sprach, sich gewaltsam ermannenb, in ruhigem Tone:

»Guter, lieber Oheiin! �� Jch bitte, verzieht
noch einen Augenblick, denn jene Worte des eben
entwichenen Scheusals wecken eine schreckensvolle Ahnung
in meiner Seele; doch treffe Fluch und ewige Ver-
dammiiiß mich, wenn er berechtigt war, wie er ge-
than zu reden«

,,Wiir� ich so liebreich gegen Dich, mein Kind,
wenn sein vergiftetes Geschoß auch nur eine Faser
ineines festen Glaubens an Dich hätte verletzen kön-
nen? � Las; ihn den Stachel immerhin mit Honig
ätzen, ich bin gefeiet gegen dergleichen Waffen solcher
Lotterbuben Hab� nur Geduld, mein Kind, wir
haben schon ganz andere Taugenichtse zu Paaren ge·
trieben. Jetzt geh� zu Deinen häuslichen Geschäften;
sei wohlgemuth und überlaß die Sorge für das
Tseitere mir. lFortsetzllllg folgt!

Kirchlichc Nachrichten.
Am Sonntage Jnvocavit  den 6. Viärz cr.! predigen

in hiesiger evangelischen Kirche:
Vorm» A. Poln.: Pastor Abicht

B. Deutsch: Pastor Schwartz
Nachmz Pastor Abicht

Passionsgottesdiensk
A. 1311111: Dienstag den 8. d. M» Vorm. 9 Uhr:

Pastor Abicht
B. Deutsch: Mittwoch den 9. d. Pl» Nachm 2 Uhr:

Pastor Schwarz«
Amtsivoclje des deutschen Pastors

Gctnufn Den 27. Februar Wink, Paul Oscar, S.
des Lehrers Gottlieb Michler hier, geb. den l0. d. M.;
desgl Bertha Anna, T. des Schieferdeckers Traugott Kleiner
in hies. v. V» geb. den 20. b. W; desgl Johann Franz,
S. des djicirisiiiaiiiis Johann Klose zu D.-«JJkarch1v., geb. den
�.34. b. M.; Desgl. Louise Eniilie, T. des Schneidermstrs
Robert Schubert zu D.-illtarchw., geb. den 15. b. M.

Gctrmm Den 27. Februar der Arb. Johann Rataj
hier mit Fr. Marie Gajek hier; den �.28. b. M. der Müllermstiz
Carl Traugott Robert Kliche hier mit der Verm. Fr. Agnes
Robitzeh geb. Attschel, z. Z. in hies. P. V. w .

Ge«ftorbcu: Den 27. Februar der KgL Oberamtnu
Ferdiiiaiid Neugebcitir hier, alt 78 J. 6 M. l9 T; desgL
der Bauergutsbes Gottfried Folta zu Gran1bschittz, alt 53 J.;
Desgl. der Bauers. Gottlieb Ackermaiin zu Reichen alt 23 J.

Das cvaugelische Pfarramn

Bekannt
Die Zinsen für die bei der städtischen

vom 1. April 1880 bis« 1. April« 1881 werden von  15. bis 31. M

marhung.
Sparkasse eingezahlten Spareicilagen auf die Zeit

ärz c. während der Arms-
stuiideii von 8 bis l2 Uhr Vormittags im Lokale unserer Stadt-Haupt-Kasse hierselbst an
die Jnhaber der resp. Sparkassenbücher alte-gezahlt werden.

Die nicht abgehobeiien Zinsen werden vom 1. Llpril er. ab als Kapital weiter verzinst
Name-lau, den 21. Februar 1881.

Todes-Anzeige.
Am 1. d. M. N achni. t/: 2 Uhr starb

nach kurzem Krankenlagei� in Breslau
unsere gute Gattin, Mutter, Schwieger-
mutter, Grossmutter, Schwester und
Tante

Wilhelmine Dibke
geb. Marschall,

im Alter von 63 Jahren.
Tiefbetrübt zeigen dies, um stille

Theilnahme bittend, ergebenst an
Breslau und Namslau,

den 3. März 1881
die trauernden Hinterbliebenen.

Der Piagistraü

i    rk
zur giikbersziottetie des Centrakisomitcps »«

· __ der Hchcestfchen Zälulilifeste
« Mpkehit 0. Opitz.
i; Zichung: 21. März in Preis-lau.

Ein gebrauchtes, aber noch brauchbaresO O
Pmnmo

wird zu kaufen gesucht. Offerten nimmt die
Exped d. Pl. entgegen.

Zur bevorstehenden Saisoti empfehle ich mein
J· reichhaltiges Lager in

Filz-, Stoff-O " of
und Cylmderhutem

vom elcgautesteii bis zum ciufachsten Genre.
Carl Kuhn, Hutmachernieister

Schützenstrcisze 2l.
« Echten, hochfeineu

lntnhukgek Käse
empfing und empfiehlt 

K. Szyszka.
Ein XI .

gebrauchter
steht billig zum Verkauf bei

Hoffmann, 6ergeant�
5. Eskadrow

1500 Mark
sind auf ein ländliches Grundstück zur ersten Hy-
pothek bald auszuleihen Von wem, in der Exp.
d. Pl. zu erfahren.



&#39; Nur die besten Ca ao-Sorten werden verarbeitet.
«; � Puder-Cacaws absolut rein und se11alenfrei, da-
«» her leicht verdaulich. � Chocoladen mit 5 u. 10%
i Sage-Zusatz per V, K� von M. 1.25 ab; mit Garantie-

Die neuen

««,s
K   II!

 DapetetnMiister
aus der Fabrik des Herrn Heinrich lv�undlaenkl in Jksikånseslaa
sind bereits» eingetroffen.

Der Verkauf findet zu OrigiUaLFabrikpreifeU statt und
gütige Bestellnngeti werde1 sofort erledigt.

1 . ieänelnewsky.
Kreuzburger Znekersabrik N eugebauer l 0o.

Diejenigen Herren Hzitckcsrriiljenssproduzeirren, welche. mit uns Liefernngsverträge abgeschlossen
haben oder noch abzuschliefzeii gedenken, machen wir darauf aufuterksani, das; wir an vortheilhaft
gelegenen Punkte« der� Bahnhofe Nnmslnu und Noldnti

Riibetc-Abnahmestationeic
errichten nnd am l. October er. eröffnen werden.

Der Verkauf von Iitiltenfaauieth bester Qualität, geschieht vom 15. Jkkärz ab an noch
näher zu bezeichnender Stelle.

Lebensversicherung für Deutschland in Gattin.
Eztatid am l. Januar 188l.

Versichert 55930 Personen mit
Vankfotids...................
Dividende der Versicherten im Jahre 1881: 39 Procent der Jal!re«3präntie.

Die Bank erhebt keine Anfncihniegeltiilireti, gewährt alle Ueberfchiisse voll und unverkiirzt
an die Versicherten zurück und zahlt nach dem Tode des kllersieherteti die Verfichertiiigsftiitiitie sofort
nach Beibringung der vorschriftgtiiäßigeti Sterbefallåiachweifuiikien ohne Zinsöjlltztig alte.

Versicherungsanträge werden vermittelt durch die Agenttir Namslati
F. PæCkeL

377 800 000 �ltert
95 880 000

U«   » -·«·.,-.- I»«;-«;.s».«.«»:1 ---�«-««-.��7I-«:1:Eb B PS3" «« « » » ..-»P.«-.- .|..

Benedictiner
Doppelkräuter-Rlagenbitter,

nakh einem alten aus cmcm Beucdictittcrklofter stannncicdctt THE
älterem fabrtzirt und nur en gros vcrfandt von THIS.

C. PINGEL in Gottlngen  Prov« dauernder! ji
Der Benedictiner ist bis» jetzt das; kostbarste dsniitdtttittel und bat sich des:« halb in fast jeder sfatnilie eingebürgert. Der Lienedictiner ist ans» den feinsten, Ezz-; attserleseitsteii �Kräutern .·-,usa1nttiengesetzt, welche die Eigenschaften besitzen, wohl: �f?_ thiitig und erwäruieiid auf den Organigiuug einztutiirkeir ««

 Der beste Beweis für die Güte des Benedictinei� sind
«. die unzähligen Anerkennungen, welche fortwäilireiid dem s«
 Fahrikaiiteii zugehen. Durch einen kleinen Versuch wird ji«;
«« sich Jedermann Yo« der �Vortref�ichkeit des Benedietiner Es«
_ überzeugen und gern das Absatzfeld durch Weiterempfehlung .

vergrössert« » _
NR. Jede Flasche ist mit dem Siegel ,,E. Pius« ilzzlszköskilllgeis veäschlosseit uns utiltodein fgeschiiBtzteit clkrtiqnettdttsrsekieik »,. » « - . « c! J« .° Cl« l llll Dei. « c! , H. IP19� Cl! llll llll «« . UII . .&#39;Preis ä FL Von m� �w� Er&#39; Jnlmlt «; M&#39; «« Pf« Versandt gisrgeii Tlkapcltittiljtxsie dnrch nachstehendetilliedxrlcigeiug En groLLiegrstindt
« » » «  « « dUrcy  Fllbrit «»

Atteft: Herr Georg Thalham er, Manrer in Erlhaus bei Rotthalniünster  Niederbayern!, berichtet:
Meine rau und meine Mutter, welche Jhren Benedietitier gebrauchen, spüren schnelle Besserung, erstere litt .
schon ange an 2I!iagenbcf»c»hwe»rdcu, an der Leber und Rheumattstntis, nicinc Mutter war »
schon cm halbes Jahr kranklieh nnd hatte Anfangs die Lcbcretitzundiing, bisher die Gelb-
sucht. Jch bitte um weitere Sendung von 10 Flaschen Benedictiiien .&#39;_._.:
Der einzig achte Benedictiner-l!oppelkräiuter-Dlagenbitter von C.

Dinge! in Göttingen ist. zu haben in  bei Herrn
�i . � .
Koschwttz.

«- -:j-,.-«:E«-; as,kg.;i.458;x.szxspzzz«;  «:«,JJ·:,-.«»·,,»».;F-;1;,.:-«««zt-kk-:-Ist�disk-N. -:·-"«;s:"·.i ,-s-,-...,:--.-.-.-;«-««"?:  �i;

Strohhiite
werden gewaschen, gefärbt und inodernisirt

b« A. N eugebauer.

o    Tritt?sauren �n werden
augenomnieii bei 

«  ·« « .
Or. IDetsolik

Pioerse tiiiiöbels
 sast neu, Ruf;- und ttitssehlicnttultolzh g

Eos-hu, 2 Lehnstiihlq 6 Polfterstiilzlq
Spiegel, 1 änieltiid}, 1 ßatntvcttttyd!,

I ·«L:3iiehergcftcll, l Schlafsophm eine polirte
Vcttstclle mit Springfedcritiiitratze nnd
sieilkissem eine eiserne Bcttstelle mit
Matratze und Keilkiffcti stehen wegen Woh-
nunggverätidertiitg billig zum Verkauf. Näheres

» «,-»:-:-«" -

ist! get!
I«  

« «

bit

s-

. -»-i� » «! »

--------- »·

Marke wRein Cncao und Zucker« von M1. 1.60 ab.
Die Grün-Verpackung trägt die Verkaufspreise.

Unsere Kaiser-Chocolade  per V, K� M. 5! ist das
Beste, was in Chocolzide gefertigt werden kann.
Depöt-Schilder kennzeichnen die Verkaufsstellen. woselbstauch wissenschaftliche Ablmncllunireniibor den Nährwerthdes Cucao erhältlich.

Köln Gebr. Stollwerck,
Kais.� Kgl.� Grossh. sie. Ho�ieferanten.

III-d

in der Expeditioti zu erfragen.

. « anct rfe .  sollte nahe"wenn bei thut tiislaiig alle Ilkediciii erfolglosssch vertrauensvoll dies« bewährten Hctlmiksosc DU-iucnbcn und nicht säumen, obige-«:- Wert anzuscha IM-Ein »Ausztig« daraus wird gratis n. franco vcrsa Abt·
sichb 1 nd Rhcumatisnitiz - C  « d «»Leidende» indes! in dem Buch; »Dir  �E�: Z Fte» bew tsrt en ittel gegen ihre oft sehr schmcrzk SIEB-"-. « -O-Z- E:

"incct gratig nnd future. · - SICH;-_ endutig von 1 M. 2UPfg. wird �Dr. Air1!�s.�iHeilutethode« ei. «, F»-·;;·- 11 d sur 60Pfg. das Buch »Die Gicht" franco überall hin "* ä H;
 versandt von Zion-r«- geringe-lahmt in gelang. 3 m: ««
   "

eutpfiehlt

Rqbertjiottsohalks

csnnge11fdi11nnbßttht geheilt.Durch mein Mittel qegen Hustenkrankheiten Und
Lungenschwindsuchtschon Tausende geheilt. Esberuhtaufchneller Vernarbung der uberkeln und dadurch rascheste

eseitiguiig des» Auswurfsx s« e d e r Husten wird durch
Gebrauch meine?» Piittelsvollsttindig beseitigt. Alleiniges
echter» Recepr Garantie. Vor Fälschutig wird gewarnt.

Maria Benuo von Donat  was 1671!.
Ich besitze Anerkennung von St. Biajesttii dem

Kaiser« von Deutschland und St. Heiligkeit dem Papst.
Von der höchsten PkedieinaFBehörde des» deutschen
åzlteiclses murbe mein Jliittel liegnttiilitet u. zum Ver-
kaufe iu ganz Deutschland gestattet. Geriebilich geschützt.

psfxxixstxtttibretid frisch mit Gebrauchsssllntveisnng in
biltigsrer Pactung bei Herrn

B. I�bsehwitz in Yamskatn

Hagel-Versicherung. 
iichtige Agenten

«� gegen hohe Provisioit gesucht. Osserten
sub H. 2177 an
Haasenstein C: Vogler,

Berlin.

Einen Knaben
mit guten Schulketiiituissen nimnit als Lehr-
Iing an

Buchdruckereibesitzen

Eine geräumige Rberkestatl
ist zu veruiiethetu Näh. in der Exped d. Pl.

[Verniiethting.] Jin 1. Stock vornheraus
ist eine B3ohnttng, bestehend aus: 3 Stichen, Alkove
und Striche, im  Saugen oder getheilt zu vermuthen,
ebenso ein Verlaufs-laden nebst Wohnung, und 1.
April oder 1. Juli zu lieziehetu

Carl Rather, Rtofterftr.
lklleruiiethnngJ Das« vom Vollziehtitigsk

Beaniteti Herrn �Enge bewohnte Quartier ist zu
vermietheii und 1. Juli zu beziehen.

Gladis, Wagenbaiten

Zum SchniorbratewAbeudbrot
auf heut Sonnabend den 5. d. OR. [aber
freundlichst ein

C. Fuhrmann, zur FriedenseichL

Zur Tanzmnsik
auf Sonntag den 6. d. V!its. ladet freund-
liehst ein IV. Drescher.

Zur Tauzmusik
auf Sonntag den 6. d. xNts. ladet freund-
cieyst ei« o. Malgut.

Verantivortlicher Redaeteur: Oskar Optik.
Druck und Verlag von O. Opitz in Namslaie




